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160 SBunteê Sltterlet. — ^umoriftiycfje ©de.

beg Qraïelg ein ilBel, bann ïommen bie ©egen»
maßregeln. ©ami fdjiden bie ©roffen beg
Sanbeg bon Dtt gu Ort: treibt beut gremben
ben güljrer ab, locEt iîin auf falfcfje SBege, Per»
meibet bie ©öxfer bex Bornebmen, berfdjtoeigt
il)m aïïe »amen itnb betrügt iîjri mit erfunbe»
nen. SBeitn ibr bie toasten »amen fagt, bann
toerbert eure gelber ïeine grudjt, eure Kübe
ïeine 9»ild), eure Bananen eudj ïeinen 3Bein
meljr geben, toeil grudjt unb Sabe Perfdjtoinben
unb bem Spanne folgen toerben, ber fie Pergau»
berte. — Bieleg erfdjeint un§ am »eger unlo»
gifd), aber innerhalb feineg Borfteïïunggïreifeg
benït er burdjaug logifdj; nur ift eg nötig, um
feine Sogiï gu berftetjen, bag ©rbreidj gu erfor»
fdjen, in bem eg tourgelt unb »abrung giebt.
(ßanbt, ©aput Bili). ©r. Ä. ».

9JfitteX gut SSIittretttigitng. güngft traf ber
©Treiber biefer geilen einen Kollegen, ber einen
SIrgt ïonfultierte, ba er ftetg Slugfcfiläge ï>atte
im ©efidjt. ©er SIrgt gab ihm ïeine Btebigin,
fonbern Befaïjl tîjm, redit biet ©arbinen unb Son
gu effen, ba bag in biefen gifdiïonferPen entïjal=

tene Öl ein auggegeidjneteg »Uttel gur »lut»
reinigung fei. Beim ©inïauf bon ©arbinen
muff man barauf achten, baff man Qualitäten
ïauft mit toirïlid) guten Ölen, ©oldje gifdjïon»
ferben finb nicht nur feïjr nahrhaft, fonbern
audj befonberg bïutreinigenb unb baïjer alg
Bolïgnabrunggmittel gu empfehlen.

©ote ginger finb ein fidjereg getdfen einer
mangelhaften BIutgirMation. ©in roirïfameg
»Uttel für biefeê Seiben finb tägliche fdjtoeif;»
treibenbe Betoegungen. SBirb ber Körper regel»
ntäjjig aile ©age gum ©djtoitgen angehalten, fo
toirb bie QirMation beg Bluteg big in bie gufj»
unb tpanbefpiigen auggegeidjnet fein, unb bag
Übel ift gehoben.

^cjcnfdjuf, ein Seiben, bag plöplidi ïommt,
Perfdjtoinbet fdjnelï toieber, toenn fofort üfeiffe
Sluflagen mit Reifem, geröftetem ©alg gemalt
toerben. ©ampfïompreffen ober bag eleïtrifdje
SBârmeïiffen tragen ebenfaüg gur Sinberung ber
©Emergen Bei. ©obalb ber »atient einige ÜDfal

tüchtig gefdjtoiht bat, toirb bie ©adje borbei fein.

£>umorifîifd)es.
©in Sippengeller Bauer fügt im gug unb

ftöfjt fürchterliche Baucbtoolïen aug feiner
ÇjBfeife. ©ie gegenüberfifeenbe ©ame fagt giem=
lidi fdjarf: ,,©ie, idj ïann bag Baudien nicht
bertragen!"

,,'g.ifdjt au nib fclfö, toenn b'SSiber raudjeb."
* - * *

©er ©rfolg ber Beïlame. Bieter: „Singe»
ïlagter, toic tarnen @ie benn bagu, gerabe bei
ber girma »echftein eingubrechen? ©g finb
nodf brei anbere ©efdjäfte im fbaug!" — Singe»
ïlagter: „£err ©eri^tgfiof! ©ie girma Ejatte
ein gnferat in ber geitung. gn bem Blatte
ftanb: Berüdfidjtigen ©ie unfere girma!"

* * *

©ie neuen »eichen. ^err $., ber toaprenb
beg Kriegeg ein gtofjeg Berrnögen ertoarb, bat
bernommen, eg gebore gum guten ©on, fidj ïlaf»
fifdfie Btufif angul)ören. — SInberntagg gebt er
in ein ©bmpbonieïongert; er ïommt gu fpät,
inmitten eineg ©tütfeg bon Beetboben. — „$at

eg angefangen?" fragt er ben Kontrolleur, „too
ift man?" — „SBan fpielt bie „Beunte ©tjm»
Pbonie", anttoortete jener. — „®ie neunte?
Bereit.g? gdj glaubte nid)t, bafj idt) berart ber»
fpätet fei...."

* « *

©in Boubeau=Bid)e toill eine ©alerie feiner
Borfabren befügen. £»an bat ibm eine pban»
taftifc^e ©enealogie gufammengeftellt, unb ein
berühmter Künftler toirb bernübt, ber einen
Bitter in botter Slugritftung malen foil. ,,©ut
fo", fagt ber SBaler, „aber baben ©ie einige
SInbaltgpun'fte für bie gigur? BieHeid)t in
gbren gamilienpapieren?" — ©er anbere re=
fleïtiert einen Slugenblid, bann fagt er refo»
lut: „Sieb, frag utaebt niditg, malen ©ie üjn mit
beruntergelaffenem Bifier."

* * *

gn ber Btäbcbenf^ule. Sebrerin: „Sßag ift
noib trauriger alg ein SBann obne Baterlanb?"
— ©djülerin: „©in Baterlanb obne SBönner."

IRebaïtion: Dr. Hb. ißBgtlin, 3ü$, SHfltftr. 70. (ffleiträae nur an biefe Slbreffel) ' ItnOerlanflt eingefanbten SeiträgEn nra6 ba«
fftildfporto beigelegt werben. S)rutt unb gpebition bon HKiitlet. SiSerbtr & So., SBolfbacf)flra§e 19, 3Uricf).

Snfertionspreife für fcfjroeis. Slnjeigen: </i ©eite fjr. 160.—, Vz Seite Rr. 80.—, 1/4 ©eite jjr. 40.-, >/e ©eite gr. 20.—, Vie©eite 55r. 10.-
für au«länb. Urffirung«: '/, Seite gr. 200—, »/, Seite Sr. 100.-, Vi ©eite Sr. 50.-, Vs ©eite Sr. 25-!, /« ©eite Sr 12.5o!

Alleinige anjeigenanna^me: 3Innoncen-®a;t>eMtion »iubolf äioffe, Büric^, Safet, Sarau, 8ern, SSiet, E^ur, ©la'ruMScbafffiaufen, Êolot^urn, ©t. @a Hen.

160 Buntes Allerlei. — Humoristische Ecke.

des Orakels ein Übel, dann kommen die Gegen-
maßregeln. Dann schicken die Großen des
Landes von Ort zu Ort: treibt dem Fremden
den Führer ab, lockt ihn auf falsche Wege, ver-
meidet die Dörfer der Vornehmen, verschweigt
ihm alle Namen und betrügt ihn mit erfunde-
nen. Wenn ihr die wahren Namen sagt, dann
werden eure Felder keine Frucht, eure Kühe
keine Milch, eure Bananen euch keinen Wein
mehr geben, weil Frucht und Labe verschwinden
und dem Manne folgen werden, der sie verzau-
berte. — Vieles erscheint uns am Neger unlo-
gisch, aber innerhalb seines Vorstellungskreises
denkt er durchaus logisch; nur ist es nötig, um
seine Logik zu verstehen, das Erdreich zu erfor-
schen, in dem es wurzelt und Nahrung zieht.
(Kandt, Caput Nili). Dr. K. B.

Mittel zur Blutreinigung. Jüngst traf der
Schreiber dieser Zeilen einen Kollegen, der einen
Arzt konsultierte, da er stets Ausschläge hatte
im Gesicht. Der Arzt gab ihm keine Medizin,
sondern befahl ihm, recht viel Sardinen und Ton
zu essen, da das in diesen Fischkonserven enthal-

tene Öl ein ausgezeichnetes Mittel zur Blut-
reinigung sei. Beim Einkauf von Sardinen
muß man darauf achten, daß man Qualitäten
kauft mit wirklich guten Ölen. Solche Fischkon-
serven sind nicht nur sehr nahrhaft, sondern
auch besonders blutreinigend und daher als
Volksnahrungsmittel zu empfehlen.

Tote Finger sind ein sicheres Zeichen einer
mangelhaften Blutzirkulation. Ein wirksames
Mittel für dieses Leiden sind tägliche schweiß-
treibende Bewegungen. Wird der Körper regel-
mäßig alle Tage zum Schwitzen angehalten, so

wird die Zirkulation des Blutes bis in die Fuß-
und Händespitzen ausgezeichnet sein, und das
Übel ist gehoben.

Hexenschuß, ein Leiden, das plötzlich kommt,
verschwindet schnell wieder, wenn sofort heiße
Austagen mit heißem, geröstetem Salz gemacht
werden. Dampfkompressen oder das elektrische
Wärmekissen tragen ebenfalls zur Linderung der
Schmerzen bei. Sobald der Patient einige Mal
tüchtig geschwitzt hat, wird die Sache vorbei sein.

humoristisches.
Ein Appenzeller Bauer sitzt im Zug und

stößt fürchterliche Rauchwolken aus seiner
Pfeife. Die gegenübersitzende Dame sagt ziem-
lich scharf: „Sie, ich kann das Rauchen nicht
vertragen!"

„'s ifcht au nid schö, wenn d'Wiber rauched."

Der Erfolg der Reklame. Richter: „Ange-
klagter, wie kamen Sie denn dazu, gerade bei
der Firma Pechstein einzubrechen? Es sind
noch drei andere Geschäfte im Haus!" — Ange-
klagter: „Herr Gerichtshof! Die Firma hatte
ein Inserat in der Zeitung. In dem Blatte
stand: Berücksichtigen Sie unsere Firma!"

5 5 5

Die neuen Reichen. Herr X., der während
des Krieges ein großes Vermögen erwarb, hat
vernommen, es gehöre zum guten Ton, sich klas-
sische Musik anzuhören. — Anderntags geht er
in ein Shmphoniekonzert; er kommt zu spät,
inmitten eines Stückes von Beethoven. — „Hat

es angefangen?" frägt er den Kontrolleur, „wo
ist man?" — „Man spielt die „Neunte Sym-
phonie", antwortete jener. — „Die neunte?
Bereits? Ich glaubte nicht, daß ich derart ver-
spätet sei...."

5 5 5

Ein Nouveau-Riche will eine Galerie seiner
Vorfahren besitzen. Man hat ihm eine phan-
tastifche Genealogie zusammengestellt, und ein
berühmter Künstler wird bemüht, der einen
Ritter in voller Ausrüstung malen soll. „Gut
so", sagt der Maler, „aber haben Sie einige
Anhaltspunkte für die Figur? Vielleicht in
Ihren Familienpapieren?" — Der andere re-
flektiert einen Augenblick, dann sagt er reso-
lut: „Ach, das macht nichts, malen Sie ihn mit
heruntergelassenem Visier."

In der Mädchenschule. Lehrerin: „Was ist
noch trauriger als ein Mann ohne Vaterland?"
— Schülerin: „Ein Vaterland ohne Männer."

Redaktion: vr. Ad. Bögtlin, Zürich, Ashlstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse I) ' Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Mitller. Werder à Co., Wolfbachstraß- IS, Zürich.
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